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I. 5 
Einleitung 
Direction der Evangeliſchen Mähriſchen 
Bruder Unitaͤt im Allgemeinen. 


I. Die Direction der Evan. Maͤriſchen Brü— 
der Ulnitaͤt, unter der höheren Führung des gro— 
den Hauptes feiner Kirche, unſeres Heilandes 


Jeſu Chriſti kommt allgemeinen Synoden zu, 


welche aus den Predigern der Kirche, die ex o 
nicio einen Sitz haben, oder dazu berufen wer- 
den, und aus den von den Provinzial Synoden, 


Conferenzen oder Gemeinen erwaͤhlten und be— 


vollmaͤchtigten Abgeordneten beſtehn. 


„ Do rn 


2. Dieſe Synoden werden unregelmäßig ge— 
halten, und zuſammen berufen durch die Uni— 
täts Aelteſten Conferenz. Die Gegenſtände 
der Synodal Verhandlungen bezielen die För— 


derung des innern und äußeren Wohlſtandes 


der Brüder Unität; und ihre Conſtitution wird 
nach Umſtänden entweder beſtätigt oder abae- 
ändert. 

3. Die Aufficht über die kirchlichen Angelegen- 
heiten von einer Synode zur andern iſt einer 
ſtehenden Committee, unter dem Namen der 
Aelteſten Conferenz der Unitaͤt, anvertraut, 
welche die Synode vorſtellt, in deren Namen 
und Vollmacht handelt, und über alle ihre Hand⸗ 
lungen derſelben verantwortlich iſt. ii 

4, In den Vereinigten Staaten Nordameri— 
kas iſt die Aufſicht uber, und die Berathung 
der Angelegenheiten der reſpectiven Provinzen, 


A 


den Provinzial Helfer Konferenzen anver— 
traut, welche der Unitäts Aelteſten Conferenz 
uͤber ihre Verhandlungen verantwortlich ſind. 

5. In Zwiſchen-Räumen von fünf oder ſechs 
Jahren tritt eine Kirchenſynode der Nördlichen 
Provinz zuſammen, die Angelegenheiten dieſes 
Theils der Kirche zu berathen, und von dieſer 
it wird die Provinzial Helfer Wulfen 
erwählt 


Außerdem hat; jede einzelne Gemeine ihre eigene 


wine Set ee Kia Sue Committee 


für die Berathung der äuſſern und innern Angelegen⸗ 


heiten; und dieſe Conferenz oder Committee hat ſich 
immer nach den Geſetzen des Landes und nach der Eon? 
ſlitution der Kirche zu richten— 


7. Zur Verhandlung wichtiger Gefchäfte, die 
das allgemeine Wohl der Gemeine betreffen, 
wird ein Gemein-Rath, beſtehend aus den Er⸗ 
wachſenen Mitgliedern der Kirche zuſammen 
berufen. 

8. Die Prediger der Kirche unterſcheiden ſich 
155 Diſchöfe, Presbyter und Diaconen. 

9. Die Anſtellung der Prediger geſchieht durch 
die Provinzial Helfer Conferenz. 

10. Bey der Berufung eines neuen Predigers 
einer Gemeine, hat die Conferenz oder Com⸗ 
mittee das Recht die vorgeſchlagene Perſon ab: 
zulehnen; aber ſie können die Abrufung des 
daſelbſt ſtehenden Predigers nicht verhindern. 

11. Ordinationen können nur durch Biſchö⸗ 
fe unſerer Kirche verrichtet werden, alle andere 
Kirchendienſte durch odinirte Prediger; es darf 
aber kein Biſchof oder Prediger in ſeinem Be⸗ 
ruf nach eigener Willkühr handeln, ſondern nur 

nit Vorwiſſen und Genehmigung der Provin⸗ 
zial Helfer Conferenz. 


5 
Mota. Die Committee der Gemer 
ne zu Libanon beſteht aus dem Prediger 
der Gemeine, der ex ollicio den Vorſitz führt, 
und zwei Brüdern die, ſowohl wie alle anderen 
Gemeinbeamten jaͤhrlich am 26ſten December 
durch die Stimmen der beitragenden Mitglieder 
erwaͤhlt werden; nur der Saaldiener und der 
Aufſeher des Gottesackers werden von der Com— 
mittee ernannt. Die Committee ſteht übrigens 
unter der P. H. C. der nördlichen Provinz. 


e 
Brüderliches Einverſtändniß 
der Evangeliſchen Maͤriſchen Brüder ⸗ 
Gemeine in Libanon. 

1. Der einzige Grund unſerer Verbindung iſt 
Chriſtus und ſein Blut. Wir ſind nach der 
ewigen Gnadenwahl Gottes des Vaters durch 
den heiligen Geiſt berufen, an Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn, zu glauben, und mit Wort und 
That zu beweiſen, daß wir ſein Eigenthum ſind. 

2. Es iſt und bleibt alſo die heilige Schrift die 
einzige Richtſchnur unſerer Lehre und unſeres 
Wandels, und unſere vornehmſte Angelegen⸗ 
heit ſoll ſeyn, daß das Wort Gottes rein u. lau: 
ter gelehrt wird, und wir auch heilig als die 
Kinder Gottes, darnach leben. 

3. Da wir nach der gütigen und weiſen Fuͤ⸗ 
gung Gottes durch ſeine Gnade Mitglieder der 
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Evangeliſch Märiſchen Brüder Unität ſind, ſo 
wollen wir uns von der Direction der Märi- 
ſchen Brüder⸗Gemeine ſolche Lehrer uns aus⸗ 
bitten, welche treulich an dem Vorbilde der 
heilſamen Lehre halten, und ſich in allen Stü⸗ 
cken als Vorbilder der Heerde beweiſen. | 

4. Wir wollen unſern Lehrern gehorchen und 
ihnen folgen, weil ſie über unſere Seelen wa⸗ 
chen, als die da Rechenſchaft dafür geben ſol⸗ 
len; auf daß ſie ihr Amt mit Freuden thun, 
und nicht mit Seufzen; denn das wäre uns 
nicht gut. 

5. Wir achten uns auch verbunden gemein⸗ 
ſchaftlich Sorge zu tragen, daß unſern Lehrern 
der gehörige Unterhalt zu ihrem Beſtehen, auf 
die von uns ſelbſt feſtgeſetzte Weiſe, und zu 
rechter Zeit gereicht werde, und wollen ſo wohl 
an dieſem, als an andern Bedürfnigen unſerer 
Gemeine treulichen und thaͤtigen Antheil neh— 


men. 

6. Als Mitglieder der Evangeliſch Maͤhriſchen 
Bruͤder Unität, halten wir uns in unſern Ge⸗ 
wiſſen dazu verpflichtet, an den Bedürfnißen 
der geſammten Mähriſchen Brüder-Unität, ih⸗ 
ren Miſſtonen, Kinder-Anſtalten, und andern 
auſſerordentlichen Erforderniſſen mit Willig⸗ 
keit des Herzens thätigen Antheil zu nehmen. 

7. Da wir es für eine große Wohlthatlhalten, 
daß wir uns gemeinſchaftlich in dem Verſöh⸗ 
nungs⸗Opfer Jeſu weiden, und uns zur Liebe 
und guten Werken anreizen können, ſo wollen 
wir unſere Verſammlungen treulich wahrneh⸗ 
men, und keine derſelben ohne Noth verſäumen. 

8. Der Obrigkeit, die Gewalt über uns hat, 
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wollen wir von Herzen unterthan ſeyn, und 
uns aller menſchlichen Ordnung in dem Lande, 
worin wir wohnen, um des Herrn Willen un⸗ 
terwerfen, auch uns auf keinerley Weiße den 
zum Beſten unſeres Landes oder Cauntys von 
uns verlangten Abgaben entziehen. 

9. Weil wir zum Frieden berufen, und aus 
Gottes Gnade ſelbſt Kinder des Friedens ſind, 
jo wollen wir dem Frieden nachjagen mit Je⸗ 
dermann, und uns auf keinerley Weiſe in po⸗ 
litiſche Wahlſtreitigkeiten verflechten laßen; 
ſondern uns als ordentliche Landes⸗Einwohner 
zu beweiſen, beflißen ſeyn. 

10. Alle Streitigkeiten über Meinungen und 
Gebräuche die andern Religions Verfaſſungen 
eigen ſind, wollen wir ſorgfältig vermeiden, 
und mit allen Kindern Gottes in denſelben 
von Herzen Gemeinſchaft haben. 

11. Wir wollen niemand haßen, verachten 
oder verläumden, und überhaupt niemanden 
etwas zum Schaden oder Nachtheil thun. Und 
obgleich wir mit dem unordentlichen Weſen 
dieſer Welt niemals einige Gemeinſchaft haben 
wollen, noch können, ſo wollen wir doch unſere 
Mitmenſchen von Herzen lieben, ihnen freund— 
lich und gütig begegnen, uns gegen Jederman 
im Handel und Wandel rechtſchaffen, ehrlich 
und gewiſſenhaft beweiſen, wie es Kindern 
Gottes und Bekennern der Lehre Jeſu geziemt. 

12. Wir wollen immer ein Gedenk bleiben, 
daß wir aus Gottes Gnade dazu berufen ſind, 
eine lebendige Gemeine Jeſu zu ſeyn, deren 
Glieder entweder die Vergebung ihrer Sün⸗ 
den, und den Frieden mit Gott bereits in den 


Wunden Jeſu gefunden haben, oder doch von 
ganzem Herzen darnach verlangen. 

13. Nach dieſem erſten und unbeweglichen 
Grundſatze ſoll ein jedes Mitglied unſerer Ver⸗ 
bindung ſich ſelbſt prüfen, und in allen vorkom⸗ 
menden Fällen auch darnach beurtheilt werden. 

14. Wir können daher niemand für ein wah⸗ 
res Glied unſerer Gemeine erkennen, von dem 
man nicht verſichert ſeyn kann, daß er ſich dem 
Heiland von ganzem Herzen ergeben, Ihm mit 
he und Geele angehören, und für ihn leben 
wi 

15. Da die herzliche und wahre Bruderliebe 
ein Kennzeichen der wahren Jünger Jeſu iſt, 
ſo wollen wir an der Liebe, als dem Band der 
Vollkommenheit halten, einander tragen, gern 
vergeben, von Herzen dienen, und alle Störun⸗ 
gen der Liebe, als Afterreden, Verläumden 
und dergleichen ſorgfältig vermeiden. 

16 So Jemand von einem Fehler übereilt 
würde, jo wollen wir ihm zurecht helfen mit 
ſanftmüthigem Geiſte, und die bey vorkommen⸗ 
den Fehlern und Gebrechen nns gegebenen Er⸗ 
innerungen und Ermahnungen durch Gottes 
Gnade, mit Dank und Folgſamkeit annehmen, 
und überhaupt die ſo heilſame brüderliche Zu⸗ 
rechtweiſung und Beſtrafung als eine Wohl⸗ 
that achten. 

17. Wenn Jemand meint ſein Nächſter thue 

ihm Unrecht, ſoll er zuvörderſt mit ihm ſelbſt 
darüber brüderlich ſprechen; und wo es nöthig 
iſt, ſollen beyde Theile durch Vermittelung des 
Predigers oder anderer Gemeins Glieder ihre 
Zwiſtigkeiten beyzulegen ſuchen. Aber vor der 
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Obrigkeit mit einander rechten oder Proceßfüh⸗ 
ren, wollen wir, wo möglich, gaͤnzlich vermei⸗ 
den. 5 


19. Unſere verehelichten und von Gott mit 
Kindern geſegneten Gemeinsglieder, ſollen nie 
vergeſſen, daß ihre Kinder ein Eigenthum Je— 
ſu find, welches Er mit feinem heiligen theu— 
ren Blut erkauft hat. Sie ſollen daher dieſel⸗ 
ben in der Zucht und Vermahnung zum Herrn 
erziehen, und alle nur mögliche Sorgfalt an⸗ 
wenden, ſie vor Schaden und Aergerniß zu be⸗ 
wahren. 

20. Es ſollen daher Eltern, Hausväter und 
Haus muͤtter ſich nicht nur ſelbſt in ihrem Thun 
und Laſſen als Diener Gottes beweiſen, und 
ihre Kinder und Hausgenoſſen dadurch zur 
Nachfolge Jeſu reizen; ſondern ſich auch die 

Gnade ſchenken laſſen, als Prieſter Gottes bei: 
lige Hände für ſich und ihre Familie aufzuhe⸗ 
ben; den Ihrigen die Liebe Jeſu anzupreiſen, 
und die fo geſegnete Haus-Andacht nicht ver: 
nachläſſigen. 25 
21. So wie Eltern ihre kleineren Kinder treu— 
lich zur Schule, zum öffentlichen Lehrunterricht, 
zu den Verſam̃lungen und zur Erlernung nütz⸗ 
licher Arbeit anhalten müßen ; fo find fie auch 
verpflichtet, ein Gleiches im Bezug auf ihre 
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erwachſene Jugend in Anſehung der drey letzte⸗ 
ren Puncte zu beobachten, über ihr Betragen 
zu wachen, ihnen durchaus nicht zu geſtatten, 


ſich in ihrem Thun und Laßen auf eine oder 


die andere Weiſe der Welt, die im Argen liegt, 
gleich zu ſtellen, unordentliche oder leichtſinni⸗ 


ge Geſellſchaften zu beſuchen, ſich mit ſolchen, 


die das Weſen dieſer Welt lieben, in vertraulich: 
en Umgang einzulaſſen, oder gar dergleichen Ge⸗ 
ſellſchaften in ihre Haͤuſer zu bringen. Weñ ſol⸗ 
ches vorkom̃en ſollte, u. die deswegen gegebenen 
Erinnerungen nicht geachtet werden, ſo lau⸗ 
fen dergleichen junge Leute Gefahr, ſich unſe⸗ 
rer Verbindung verluſtig zu machen; und wir 
können nicht umhin, den Eltern, die ſolches zu⸗ 
laßen, unſern Abſcheu vor dergleichen, Seelen 
verderlichen Dingen, nach befinden der Umſtän⸗ 
de, auch wohl durch Ausſchließung von unſerer 
Gemeinſchaft zu erkennen zu geben. 

22. Die Söhne und Töchter, die zu unſerer 
Kirche gehoͤren, und noch unter der Aufſicht ih— 


rer Eltern ſtehn, ſollten nie ohne Erlaubniß 


derſelben heirathen. Eltern müßen daher dar⸗ 
auf ſehen, daß ihre Kinder, auf eine würdige 
Weiſe und mit ihrem Segen in dieſen wichti⸗ 
gen und heiligen Stand treten. | 


25 
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23. Wir wollen unfern lieben Heiland und 
feine blutige Verſöhnung bey jeder Gelegenheit 
getroſt bekennen, und wollen es für eine Freu— 
de achten, wenn wir der Schmach, die auf der 
einfältigen Nachfolge Jeſu und der Befolgung 
feiner Gebothe ruht auch an unſerm Theile ges 
würdigt werden; wollen uns aber auf das 
forgfältigfte hüten, daß das theure Evangelium 
nicht durch unſere Schuld verläſtert werde von 
den Ungläubigen. Daher ſoll es einem jeden 
Gliede unſerer Gemeine obliegen, in allen Stü— 
cken dem Evangelio wuͤrdiglich zu wandeln, 
und in der Kraft, die aus Jeſu Blut und Tod 
zu einem göttlichen und heiligen Leben darge⸗ 
reicht wird, einher zu gehen. Denn wer ihn 
liebt, der haͤlt auch ſeine Gebote. f 

24. Aus eben dem Grunde wollen wir dieje⸗ 
nigen, welche Aergerniß und Anſtoß geben, und 
ſich durch gegebene Ermahnung und Beſtrafung 
nicht wollen zurecht weiſen laſſen, von uns hin⸗ 
aus thun, nach der Regel des Apoſtels:“Thut 
von euch ſelbſt hinaus wer da böſe iſt.“ Ein 
jeder alſo, der ſich dieſem unſerm brüderlichen 
Ein verſtändniß widerſetzt, und z. E. Hurerey 
und andere Werke der Unreinigkeit zu Schul⸗ 
den kommen läßt, andere durch Wort und Er: 
empel verführt, der Obrigkeit —die eine Ord— 
nung Gottes iſt —widerſtrebt, dem Muͤſſiggang 
ergeben iſt, ſeinem Nächſten im Handel und 
Wandel uͤbervortheilt, mit Lügen, Afterreden 
und Verläumden umgeht, Leichtſinn und Nar- 
rentheidung ſich zu gute hält, dem Trunke er- 
geben iſt, ohne Noth Schulden macht und ſeine 
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Gläubiger nicht befriedigt, oder in irgend einem 
andern offenbaren Werke des Fleiſches, wie 
Paulus dieſelben Gal. 5, 19 — 21. nennt, be⸗ 
harrlich lebt, hat ſich es ſelbſt zuzuſchreiben, 
daß wir ihn nicht als ein Mitglied unſerer Ge⸗ 
meine anſehen können, und daß ihm unſere Ge⸗ 
meinſchaft, und Zutritt zuden Verſammlungen, 
die nur für die Glieder der Gemeine beſtimmt 
ſind, von unſern Lehrern gänzlich unterſagt 
werden müßen, ſo lange er ſich nicht durch Got⸗ 
tes Gnade bekehren läßt. 

25. Wir machen es zur beſondern Pflicht der 
Committee, die mit dem Prediger das inn⸗ und 
äußere Wohl unſerer Gemeine zu berathen hat, 
Darüber zu a daß dieſem unſerm brüder⸗ 
lichen Einverſtändniß von allen Gemeinsglie⸗ 
dern genau nachgelebt, und daſſelbe in allen 
Stuͤcken beobachtet werde. Auch die Verſamm⸗ 
lung der Haus vater u. Majorennen Communi⸗ 
canten, oder der Gemeinrath hat über die Beo⸗ 
bachtung dieſes brüderlichen Einverſtändnißes 


treulich zu halten, ſich zu dem Ende von Zeit zu 


Zeit zu verſammeln, und vor dem Heiland ge⸗ 
meinſchaftlich zu überlegen und zu berathſchla⸗ 
gen, was zur Förderung des innern und äus⸗ 
155 Wohlergehens unſerer Gemeine gereichen 
ann. 


26. Wenn von Seiten unſerer Lehrer und der 


Helfer⸗Conferenz fürs Ganze für gut befunden 
wird, dieſes unſer brüderliches Einverſtändniß 
von Zeit zu Zeit nach Erforderniß abzuändern, 
fo halten wir uns verpflichtet ihre Verfügung 
en eben ſowohl, als die hier fin zee Punc⸗ 
te anzunehmen, und treulich zu beobachten. 
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III. 


Gegenwärtige äußere Ordnungen 
der Maͤhriſchen Brüder Gemeine in Li— 
banon. 


1. Die Gemeine beſteht aus Communicanten 
und beitragenden Mitgliedern. Perſonen die 
unſerer Kirche beitreten, werden unter denjel- 
ben Verhältnißen admittirt, in denen ſie zuvor 
geſtanden haben. | 

2. Anfrage um ein Mitglied der Gemeine zu 
werden, muß bey dem dermaligen Prediger der⸗ 
ſelben gemacht werden, welcher alsdann die 
Committee und nach deren Genehmigung die 
Provinzial Hel fer Conferenz fuͤr Pennſylvani⸗ 
en und die angrenzenden Staaten benachrich⸗ 
tiget. 

3. Zwiſchen der Anfrage und Annahme von 
Applicanten, ſollte jedesmal ein hinlaͤnglicher 
Zeitraum verfließen, damit dieſelben ſich mit 
Anſern Grundſätzen und unſerer Kirchen Dis⸗ 
ciplin bekannt machen, und durch regelmaͤßiges 
beywohnen unſeres Gottesdienſtes, die Auf⸗ 
richtigkeit ihrer Geſinnung an den Tag legen 
können. 

4. Die Aufnahme in die Gemeine findet in ei⸗ 
ner Verſammlung der Gemeine ſtatt, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit die Namen der neuen Mitglie⸗ 
der verleſen, eine Anrede an ſie gehalten, und 
ein Gebet fuͤr ſie verrichtet wird. 

5. Solche nur können angenommen werden, 
die einen guten moraliſchen Charakter beſitzen, 
unſerer Lehre, Disciplin, und Gottes⸗Dienſte 
von Herzen zugethan, ſich unter die Regeln der 
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Kirche zu fügen willens find, und ſich verpflich- 
tet halten zu ihrer Unterftügung nach Vermö⸗ 
gen beyzutragen. 

6. Die Kirche wird durch freywillige Beyträ⸗ 
ge, die halbjährlich zu bezahlen ſind, erhalten. 


Es wird natürlich von allen Mitgliedern 
er wartet, da fie das Recht haben bei Committee 
Wahlen und überhaupt im Gemeinrath zu ſtim— 
men, und da ihnen, ferner, das Recht eines frei— 
en Begraͤbnißplatzes auf unſerm Gottesacker zus 
kommt, daß fie auch, fo regelmaͤßig wie möglich, 
dieſe ihre Beiträge bezahlen. 


8. Kinder der Mitglieder werden ſo bald wie 
möglich, jedenfalls innerhalb ihres erſten Jah⸗ 
res, und wenn es die Uchte che in 
der Kirche getauft. * 
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10. Wenn die Kinder von Mitgliedern zu 
Jahren des Nachdenkens gelangt find, müßen 
ſie zu erkennen geben, ob fie bey unſerer Kir— 
che bleiben wollen, und wenn dieſes ihr Sinn 
iſt, ſollen ſie eingeladen werden, wenigſtens 
einmal vor ihrer Aufnahme in die Kirche als 
Zuſchauer bey dem heiligen Abendmahl zuge— 
gen ſeyn. 

11. Das heilige Abendmahl ſoll in der Regel 
viermal des Jahres gehalten werden, Grün— 
donnerſtag mit eingeſchloßen. 

12. Beytragende Mitglieder können, auf An⸗ 
juchen bey dem Prediger, oder auf deßen Ein: 
Tadung, als Zuſchauer bey dem heiligen Abend: 
mahl zugegen ſeyn, ehe ſie ſich zur Confirmati⸗ 
on melden. | | 

13. Perſonen von gutem Charakter von an: 
dern Verfaſſungen, können auf Anſuchen bey 
dem Prediger, oder auf deſſen Einladung, der 
Feyer des heiligen Abend mahls beywohnen, 
und wenn ſie Communicanten ſind, daſſelbe 
mit genießen. | 
14. Wenn ſich Candidaten für die Con firma⸗ 
tion darbieten, ſo erhalten ſie einen ihren Um⸗ 
ſtaͤnden angemeſſenen Unterricht, und legen bey 
ihrer Confirmation ein öffentliches Bekenntniß 
ihres Glaubens ab. ire ji 

15. Perſonen, die ehe fie ſich an die Mähri⸗ 
ſche Brüder Kirche anſchließen, in andern Ver— 
faſſungen confirmirt worden find, find zu den 
Privilegien der Communicanten berechtigt, ſo 
bald ſie eine chriſtliche Geſinnung und den rech⸗ 
ten Charakter zeigen. 

16. Ungetaufte Perſonen, die ſich an unſere 
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Kirche anzuſchließen begehren, erhalten einen 
vorläufigen Unterricht, und werden nach genü⸗ 
gendem Beweis ihrer Aufrichtigkeit, der Kir⸗ 
che durch das Sacrament der heiligen Taufe 
einverleibt, und gelangen ſomit zu allen Vor⸗ 
rechten völliger Mitglieder derſelben. 

17. Die Stühle in unſerem Gotteshauſe find 
frey, und obſchon der Bequemlichkeit und guten 
Ordnung wegen, alle Mitglieder ihre beſondern 
Sitze haben können, ſo ſoll doch keines, wenn 
leerer Raum in ſeinem Stuhle vorhanden iſt, 
einem andern Mitgliede, oder Fremden, ver⸗ 
weigern denſelben einzunehmen. 11 

18. Wenn Communicanten ſich vorſetzliche 
Vernachläßigung des heiligen Abendmahls zu 
Schulden kommen laßen, und ſich demſelben 
ein Jahr entziehen, ſo ſehen wir dieſes als eine 
Erklärung ihrerſeits an, daß ſie für die Zeit 
nicht als Abendmahls Mitglieder unſerer Kir⸗ 
che angeſehen zu werden wuͤnſchen. | 

Schluß. — Weder einzelne Mitglieder noch 
ganze Gemeinen, haben ein Recht von Regeln 
und Ornungen, die als von den gehörigen Be⸗ 
hörden paſſirten Beſchlüße, aufgezeichnet oder 
durch den Gebrauch der Kirche feſtgeſetzt ſind, 
nach Willkühr abzuweichen; ſondern ſind ver⸗ 
pflichtet denſelben ohne Anſehen der Perſon, 
Genüge zu leiſten. | 


Hollinger 
pH 8.5 
Mill Run F03.2193 


